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26 J. Aelteſte Sagengeſchichte

der Juden eine , aus ihrer Beharrlichkeit in Jehovent
Dienſt entſtandene verdorbene Frucht . An der Spi⸗

ze der Hebraͤer glaͤnzt Abraham mit ſeinem Helden⸗
glauben und Felſenmut . Er , und das ganze von ihm

abſtammende Volk der Hebraͤer trugen , an ihrem Lei —

be ſelbſt , das feyerliche Mahlzeichen des heiligen Be —

rufs zu Jehovens Prieſtertum : ſie wurden beſchnit⸗
ten . In der Folge erhielten die Hebraͤer an Woſe
einen Geſezgeber von der erſten Groͤſe. Der Geiſt
ſeiner Geſezgebung gieng ganz dahin ein Voll zu bil⸗

den , das faͤhig waͤre, den Dienſt des einzigen wah⸗
ren Gottes zu erhalten , und bis auf die Zeiten des

Chriſtentums fortzupflanzen .

6 . Sagengeſchichte von Joſeyh , dem
egyptiſchen Grosweſir .

Iſaac ( geb . 2 108 ) war , wie ſein Vater Abra⸗

ham , ein reicher nomadiſcher Emir in Cangan , und

einziger Erbe des Vaters : denn ſeine natuͤrlichen Bruͤ⸗
der , Iſmael von der egyptiſchen Sklavin Hagar , und

die Soͤhne von der Ketura , worunter auch Midian

war , wurden mit Geſchenken abgefunden , und zogen
nach Arabien , wo ſie ſich nach und nach uͤber den

groͤſern Theil des Landes ausgebreitet haben . Ne —

ben der Viehzucht trieb Iſaae auch ſtarken Ackerbau :
lebte ſchon etwas leckerer , als Abraham : nicht blos

zahmes Thierfleiſch , ſondern auch wol zubereitetes
Wildpret aß er , und trank Wein dazu . Aber Ja⸗
cob , ſein Sohn ( geb . 2168 ] war nicht ſo reich ,
als er : denn er muſte mit ſeinem Zwillingsbruder
Eſau theilen . Doch waren ihrer beyder Heerden
zulammen ſehr gros : und dieß noͤthigte ſie endlich ,

ſich zu trennen . Eſau , der auch Edom hies , zog
in das Land Seir , wo ein Urvolk , die Soriter , in

Hoͤ



B ) von der Suͤndflut bis Moſe . 27

Hoͤlen wohnte , und wurde Stammvater der Edo⸗

miter , und Landesfuͤrſt in dem , nach ſeinem Bey —

namen genannten Lande Edom oder Idumaͤa . Hin⸗

gegen Jacob blieb , als nomadiſcher Emir , mit ſei⸗

nen Heerden in Canaan . Er trieb dabey auch , wie

ſein Vater , Ackerbau , und kaufte ſich , wie ſein

Grosvater Abraham , ein Stuͤck Landes in Canaan

zum Eigentum : auch fiel ihm die Stadt Sichem ,

bey welcher das gekaufte Land lag , durch die gewalt⸗

ſame Eroberung ſeiner Soͤhne zu .

Unter Jacobs 12 Soͤhnen war Joſeph ( geb .

2251 ) des Vaters Liebling . Dieſe vaͤterliche Vor —

liebe , und ein Paar unvorſichtig erzaͤhlte Träͤume zo⸗

gen ihm ſeiner Bruͤder Todfeindſchaft zu : und ſie ver⸗

kauften ihn endlich bey einer ſchicklichen Gelegenheit
fuͤr ohngefaͤhr einen Dukaten jezigen Geldes ( 20

Silber⸗ Sekel ) als Sklaven an eine eben vorbey⸗

ziehende arabiſche Karavane , die von Gilead kam ,

und Gewuͤrze, Balſam und Ladanum auf Kamelen

nach Egypten fuͤhrte. So kam Joſeph , ein Juͤng⸗

ling von 17 Jahren , als Sklave in die Dienſte Po⸗

tiphars , des Oberſten uͤber Pharaos Leibwache . Ei —

ne ſchwarze Verlaͤumdung der unzuͤchtigen Gemahlin

ſeines Herrn , der ihn zuvor auſerordentlich liebte ,

ſtuͤrzte ihn ins Gefaͤngnis , worin er mehrere Jahre

ſchmachten muſte , bis er bey Gelegenheit ausgelegter

Traͤume dem Pharao perſoͤnlich bekannt , und von die⸗

ſem , wegen der an ihm bemerkten auſerordentlichen

Weisheit und Staatsklugbeit , zumal in Anſehung
der vorgeſchlagenen heilſamen Anſtalten gegen die be⸗

vorſtehenden 7 Mißjahre , aus einem gefangenen
Sklaven zum Grosweſir von Egypten , in einem

Alter von 30 Jahren ( A. 2281 ) , erhoben wurde .

Egypten iſt , von den aͤlteſten Zeiten an , bis auf den

heu⸗



28 J. Aelteſte Sagengeſchichte

heutigen Tag , eines der fruchtbarſten Laͤnder auf dem

Erdboden . Seine Fruchtbarkeit haͤngt von dem duͤn⸗

genden Waſſer des jaͤhrlich ſich ergieſenden Nil⸗

ſtroms ab , aber zu Joſephs Zeit wuſte man die Nil

ergieſungen noch nicht zu baͤndigen, weil es damals

noch keinen Möris See gab : und ſo konnten denn

auch hier ( aber juſt hier : nicht aber ſo leicht in einem

andern Lande ) in dieſen Zeiten , wider den gewoͤhnli —
chen Lauf der Ratur , auf 7 fruchtbare Jahre , 7 un⸗

fruchtbare gar wol unmittelbar auf einander folgen .
Dieſes herrliche Land hatte auch ſehr fruͤhzeitig ſchon

geſittete Einwohner . Den Grund zu Egyptens Auft

klaͤrung legte ehne Zweifel ſchon das Urvolk , wel —

ches , noch vor den noachiſchen Mizraimen aus

Hams Stamme , in dem ,in den erſten Zeiten allein

wohnbaren obern Theile , um Theben herum , ſich an⸗

fangs niedergelaſſen , und nach und nach weiter nach
Norden hinunter ausgebreitet hatte . Daher kam es ,

daß ſchon Abraham ( um 2084 ) den Pharao in ei⸗

nem Palaſte wohnen , und von vornehmen Hofbedien —
ten umgeben ſehen konnte Aber noch glaͤnzender er —

ſcheint der egyptiſche Hofſtaat , wie , 200 Jahre her—
nach , Joſeph egyptiſcher Grosweſir wurde . Es

waren Erzbeamte da , ein Oberſchenk , ein Oberbecker :

auch ein GardeOberſter : auch muß ſchon vor Joſeph
eine Art von Grosweſir vorhanden geweſen ſeyn ,
Selbſt der Grosweſir hatte ein auſehnliches Hofge —
praͤnge . Joſeph trug den Ring des Koͤnigs an det

Hand , und eine goldene Kette am Halſe , hatte Klei⸗
der von der koſtbarſten Leinwand ( oder Baumwolle )
und eigene Leibaͤrzte, und fuhr in einem Staatswa⸗

gen , in welchem der Naͤchſte nach dem Koͤnige zu fah⸗
ren pflegte . Der Prieſterſtand war der vornehmſte
im Reiche , und Pharao ſelbſt vermaͤhlte den Joſeph
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mit Aſnat , einer Tochter Potiphera ' s , des Prieſters
von On oder Heliopolis . Der Prieſterorden hatte
ſeine eigenen unveraͤuſerlichen Aecker . Um dieſe Zeit
hatte Egypten auch Gelehrte ; es gab verſchiedne
Arten derſelden : die Ausleger der Hieroglyphen⸗
ſchrift machten eine von ihnen aus . Auch eigne
Aerzte hatten die Egypter : und das Einbalſamiren
der toden Leichname war ebenfalls ſchon gebraͤuchlich.
Einen beſondern Soldatenſtand muſten wol die

Egypter , wo nicht ſchon unter Joſeph , doch wenig⸗
ſtens um die Zeit des Ausgangs der Iſraeliten unter

Moſe , gehabt haben , wenn gleich die hebräͤiſchen
Sagen davon ſchweigen . Daß aber die Soldaten zu
Joſephs Zeiten noch keine eigene Aecker , wie die Prie⸗
ſter , hatten , kan man aus den hebr . Sagen zuverlaͤſ⸗
ſig darthun . Sie muͤſſen alſo ihren Antheil an den

Aeckern ( dem Herodot nach ) erſt in ſpaͤtern Zeiten
erhalten haben . Die Sirten waren wenigſtens ſchon
unter Joſeph ein Greuel der Egypter . Waͤhrend der

Hungerjahre hatten , auſer den Prieſtern , alle uͤbrige
Egypter fuͤr Getreide aus den koͤniglichen Magazinen
nach und nach ihr Geld und Vieh bereits dahin gege⸗
ben . Endlich verkauften ſie auch , um nicht , nach
allem dem Aufwande , doch noch zu erhungern , das

Eigentum ihrer Aecker an Pharao : wiewol ſie
hernach doch wieder Aecker erhielten , mit der Ver⸗

pflichtung , den Fuͤnften von dem Ertrag derſelben
an die Krone zu entrichten .

Joſephs Verdienſte um Egypten waͤhrend der

Hungerjahre kamen auch den auslaͤndiſchen Nachbarn ,
inſonderheit den Cananitern zu Gute : denn obgleich
die Egypter ſelbſt in dieſen fruͤhen Zeiten keinen Ak⸗

tibhandel mit Fremden trieben ; ſo erlaubten ſie doch ,
unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, wie ſchon das vor⸗

bin



30 1. Aelteſte Sagengeſchichte

hin angefuͤhrte Beyſpiel der arabiſchen Karavane be⸗

weiſt , fremden Kaufleuten Zutritt in ihr dand . Un⸗

ter andern Fremden aus allerley Gegenden Canaans ,
kamen auch 10 Bruͤder Joſephs auf Befehl ihtes

Vaters nach Egypten , um Getreide daſelbſt einzu⸗

kaufen . Dieſer Gelegenheit bediente ſich die goͤttli⸗

che Vorſehung , den Jacob mit allen den Seini⸗

gen nach Egypten zu verſezen : woſelbſt ihnen Pharas

das Land Goſen , auf der Oſtſeite des UnterRils
einränmte . Jacob lebte bier noch 17 Jahre , bis er

in einem Alter von 147 Jahren A. 2315 ſtarb .

Wie , nach Joſephs Tode ( f 2361 ) , in der

Folge ein Pharao ( einer von den Syeſos ) auf den

Thron kam , der Joſephs Verdienſte nicht kannte ,

und die immer mehr anwachſende Volksmenge der Iſ⸗

raeliten dem Wolſtand und der Sicherheit ſeines

Staats nicht zutraͤglich zu ſeyn glaubte ; ſo ſuchte er

ihre Anzahl zu vermindern , und erlaubte ſich hiezu

auch den Gebrauch der grauſamſten Mittel . Aber

weil Jehova einmal beſchloſſen hatte , ſeinen groſen

Religionsplan durch Iſraeliten auszufuͤhren ; ſo konn⸗

te Pharaos Tyranney und Hartnäckigkeit durch Mo - ⸗

ſes Wundermacht leicht beſiegt werden . Die Iſrae⸗
liten , nachdem ſie zuvor „ſilberne und goldene Geraͤ⸗
the von ihren egyptiſchen Freunden und Freundinnen

geborgt batten ? ( ohne Zweifel unter Verpfaͤndung
ihrer in Goſen erkauften Guͤter) , zogen endlich , ſelbſt
auf Andringen der Egypter , in aller Eile aus Egy⸗
pten , giengen uͤber die weſtliche Spize des arabiſchen

Buſens ( in der Gegend der heutigen Stadt Sues )

unbeſchaͤdigt hinuͤber nach NordArabien : Pharao

aber , der ihnen mit einer Armee nachſezte , gieng mit

Wagen und Reitern in dieſem Meerbuſen zu Grunde .

7.
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7. Aufklaͤrung in Vorderaſten und Egypten ,
aus den hebraͤiſchen Sagen und Nachrich⸗

ten , mit Zuziehung des Buchs Hiob , dar⸗

geſtellt .

Das folgende Verzeichnis kan , auſer ſeiner
Hauptabſicht , auch noch beylaͤufig dazu dienen , um
zu zeigen , daß , nach der Moachiſchen Flut , die
vor derſelben erfundenen Gewerbe und Kuͤnſte nicht
verlohren gegangen , ſondern vielmehr fortgeſezt , ver⸗
beſſert und erweitert worden ſind . Allerdings ſieht
man in andern Erdgegenden , die nach Moſe erſt be —
kannt geworden ſind , nicht nur in fruͤhen, ſondern
ſelbſt auch in ſpaͤtern Zeiten , und ſo gar noch heutzu⸗
tage , viele in Unwiſſenbeit und Wildheit verſunkene
Voͤlker auftreten . Aber dieſe Verwilderung hat ihre
eignen beſondern Urſachen : die Noachiſche Flut iſt
daran ganz unſchuldig .

1 ) Gewerbe und Handthierungen .
Ackerbau : ſchon von Adam und Roach ber.

In Vorder Aſten trieben ſelbſt die Nomaden nebenher
auch Ackerbau . In Canaan baute man Gerſte , Lin⸗
ſen , und Getreide , welches das feinſte Mehl gab :
und in Eaypten Gerſte , Weizen und Spelt , auch
Flachs . Der Pflug , und binter ihm her die Egge ,
wenigſtens ſeit Hiob . Man pfluͤgte mit Rindern ,
auch mit Eſeln , und zuweilen mit Ochſen und Eſeln
zuſammen . Noch kommen vor : die Sichel , das
Garbenbinden , die Scheune oder Tenne , die Dreſch⸗dele , der Dreſchwagen ; das Aufſchuͤtten des Getrei⸗
des in Magazinen und Vorrathshaͤuſern , wenigſtensin Egypten .

Gaͤrt⸗
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